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Geologische Exkursion im Grenzbereich von Rhön und 
Spessart 

1. ~ahrt-Übersicht, Abbildung der Exkursionspunkte. 

Die Exkursion berührt neben einigen bisher noch nicht gezeigten 
Aufschlüssen und Vorkommen Exkursionspunkte aus den vom Verfasser 
am 7.8.1988 in die Rhön und am 9.8. 1992 in das Kinzigtal durchgeführten 
Exkursionen. 

Dazu kommt eine Führung durch das erst vor einigen Jahren eröffnete 
Sieblos-Museum in Poppenhausen (dort Mittagessen im Gasthaus 
"Stern"). In Sieblos gelang es kürzlich den Forschern E. MARTINI und P. 
ROTHE, die Ablagerungen eines kleinen Sees durch eine Anzahl Bohrungen 
aufzuschließen und auch auf Mikrofossilien genau zu untersuchen. Diese 
Ablagerungen gehören in das älteste Oligozän (Latdorf) und markieren als 
nicht-marine Ablagerungen den Rand der Hessen von Süd nach Nord 
durchziehenden Meeresstraße des Rupel. 

Nach einem Abstecher zu den Ablagerungen des tiefen Untergrundes von 
Osthessen und den Eingriff in die Landschaft durch die Abraum-Halde 
Neuhof-Ellers wird das Fundament der Wasserkuppe mit Gesteinen der 
Trias ( Buntsandstein, Muschelkalk, Rhön-Graben) studiert sowie der über- 
lagernde miozäne Vulkanismus erörtert. Seine Ablagerungen sind überwie- 
gend heftig erodiert und in Einzelvorkommen zerlegt, die für die reizvolle 
Kuppen-Landschaft der Rhön verantwortlich sind. Basaltdecken, -schlote 
und -gänge verschiedener mineralogischer Zusammensetzung, Phonolith- 
Kuppen, Tuffe und Hinterlassenschaften von Glut- und Schlammströmen 
tragen zur geologischen Vielfalt der Rhön bei. 

Am Nachmittag führt die Fahrt zum Landrücken, der vulkanischen 
Verbindung zwischen Vogelsberg und Rhön, und in das südlich anschlie- 
ßende Schlüchterner Becken. Wir studieren den Nordrand des Beckens mit 
Unterem Muschelkalk am Schloß Brandenstein bei Elm. Im Süden des 
Beckens beginnt der nördliche Spessart mit den typischen etwas monoto- 
nen Buntsandstein-Hochflächen und ihrer charakteristischen Vegetation, die 
örtlich noch Reste von Basaltdecken aus dem Vogelsberg tragen. 

Die Fahrt durch das Becken von Gundhelm zum Schloß Ramholz 
(Kaffeepause) am Fuß der Hutten-Burg Steckelberg berührt einen Aufschluß 
im miozänen Ton mit lignitischer Braunkohle. Solche Aufschlüsse sind heute 
außerordentlich selten geworden. 

Die Rückfahrt erfolgt durch den Spessart, wobei mit dem Verlauf der 
Kinzig immer ältere Schichten ausstreichen, vom Oberen Buntsandstein, 



dem Mittleren Buntsandstein bis zum Unteren Buntsandstein, dem 
Zechstein und Rotliegenden bis zum Kristallin des Vorspessarts, das zur 
Mitteldeutschen Schwelle bezw. dem Saxothuringikum gehört. 

Es empfiehlt sich, zur fachlichen Orientierung die beigefügte stratigraphi- 
sche Tabelle zu benutzen. 

2. Geologische Übersicht 

Ost- und Südost- essen werden von einer großen, zusammenhängen- 
den, in einzelne große und kleine Schollen zerlegten Triasplatte aufgebaut, 
die dem durch Salz, insbesondere Kali-Salze und Kupferschiefer immer wie- 
der neu untersuchten Zechstein aufliegt. Darunter folgt das faziell sehr 
unterschiedliche Rotliegende, das im Vorspessart dem Kristallin des 
Saxothuringikums, der Mitteldeutschen Schwelle aufliegt. Ursprünglich lag 
das Kristallin in Form einer Nordost streichenden Schwelle vor (Spessart- 
Rhön-Schwelle), die im Zechstein bereits weitgehend ausgeglichen wurde, 
im Buntsandstein, der tiefsten Trias, aber noch Fazies und Mächtigkeiten 
bestimmt. 

Die Exkursion beschäftigt sich anhand der meist schlechten Aufschlüsse 
mit dem Buntsandstein, in weiten Teilen Flachmeer bis Playa-Ablagerungen 
mit deutlichen Einschüben festländischer Ablagerungen. Rötsedimente 
(Oberer Buntsandstein) sind fast nirgends gut aufgeschlossen (allenfalls in 

I 
der Ziegelei Sannerz) . Sie bilden aber den Untergrund großer Teile des 
Schlüchterner Beckens (z. B. die Huttenburg Steckelsberg). Dafür gibt es 
zahlreiche gute Aufschlüsse in marinem Muschelkalk (Unterer Muschel- 
kalk), in gestörter Lagerung in Gräben wie dem Rhön-Graben bei Abtsroda 
oder Obernhausen, in ungestörter Lagerung am Nordrand des Schlüch- 
terner Beckens. 

Die Trias, in der Regel der Untere Muschelkalk (jüngere Schichten der 
Trias wie Mittlerer und Oberer Muschelkalk und Keuper sind durchweg 
abgetragen und nur in bestimmten Grabenabschnitten noch erhalten), wird 
diskordant von tertiären Sedimenten überlagert. Zu nennen sind die tief-oli- 
gozänen Seeablagerungen von Sieblos und die miozänen Sande und Tone 
mit Braunkohleneinlagerungen von Elm. (Elmer Braunkohlenstufe nach 
STEINHAUSER 1936, Burdigal). 

Darüber folgen die basaltischen Ablagerungen von Rhön und Landrücken, 
Lockerablagerungen (Tuffe, vulkanische Schwemmmassen) und Basalt- 
decken. Manche Basalte und vor allem die hier besonders zahlreichen 
Phonolithe auf BI. 5425 Kleinsassen sind Schlotreste und Intrusiva. 

Die Morphologie wird erheblich von der geologischen Zusammensetzung I 



des Untergrundes - die Basaltschlote und Deckenreste formen die Kuppen- 
rhön, die einförmigen Ausstriche der Buntsandstein-Stufen die Hochflächen 
des Spessart - aber auch von der Tatsache geprägt, daß das Gefälle zum 
Main nach Süden erheblich größer ist als das zur Weser nach Norden. Die 
Folge sind Erosionstäler mit steilen Flanken im Süden, während im Norden 
mit Ausnahme der Talabschnitte, die sich nahe der zentralen Rhön mit der 
jungen Hebungstendenz dort gebildet haben, eher flache Talwannen ver- 
breitet sind. 

3. Kurzbeschreibung der einzelnen Aufschlüsse und Haltepunkte. 

1. Halt: Halde des Kaliwerkes Neuhof- Ellers auf dem Stricke1 bei Neuhof. 
Die im Jahr 1956 angelegte, heute bis 200 m hohe Halde für nicht ver- 

wertbare Salze der Kali-Grube enthält mehr als 80 Mio. t Abraumsalze. Jähr- 
lich kommen 2,1 Mio. t dazu, vor allem mit Lehm verunreinigtes Steinsalz 
(85 %), sowie etwas Kieserit, Sylvin und Anhydrit aus dem hier 160 m tief 
liegenden Werra-Salinar des Zechstein. Das wertvolle Kalisalz kommt nur in 
zwei wenige Meter mächtigen Flözen vor, die von sehr mächtigem Steinsalz 
im Hangenden, zwischen den Flözen und im Liegenden begleitet werden. 
113 der Produktion der Grube kann verkauft werden, 213 gehen auf 
Halde.Damit fallen mit dem Abbau und der Anlage des Grubengebäudes 
sehr große Mengen vor allem von nicht verwertbarem Steinsalz an. Die 
Halde wird z. Zt. nach Westen in das ehemals idyllische Waldtal der "alten 
Wieseu ausgedehnt. Durch die Niederschläge wird ein Teil der gelagerten 
Salze gelöst, und das Salzwasser am Haldenfuß gesammelt und abgeführt. 
Es wird in den Untergrund (Plattendolomit des Zechstein) versenkt. Nur ein 
kleiner Teil darf in den Vorfluter Fliede gelangen. 
Die Halde hat mit ihrem Gewicht im Norden einen deutlichen Scherdruck 
nach der Seite ausgeübt und Straßenschäden verursacht. Der Untergrund 
besteht aus tiefem Mittleren Buntsandstein (Volpriehausen-Folge), der in 
nur noch geringer Mächtigkeit den Unteren Buntsandstein überlagert (Sal- 
münster-Folge). 
Über die Minimierung der Haldenabwässer, die Veränderung der Halden- 
oberfläche mit Wachsen des Deponiekegels und über die Möglichkeit der 
Versenkung (in den Plattendolomit über dem Salinar, der aber faziell von 
dem gleichmäßig ausgebildeten und rd. 20 m mächtigen Plattendolomit 
abweicht und auch nur gering mächtig ist, oder in den schlecht ausgebilde- 
ten Kluftspeicher das Rotliegenden im Liegenden des Salinars) gibt es eine 
Jahrzehnte dauernde wissenschaftliche Auseinandersetzung. 
Die Salze des Zechstein sind z. Zt. das Älteste, was im Rhönvorland gezeigt 
werden kann. Sie haben eine große Bedeutung auch für das Deckgebirge 
(Subrosion). 



2. Halt: Fundament der Hochrhön 
a Abzweigung der Straße nach Poppenhausen von der B 279 etwa 1,5 km 

westlich Gersfeld. Wechselfolge des tiefen Mittleren Buntsandsteins 
(Volpriehausen-Folge) mit schöner Schrägschichtung. 

b) Steinbruch (Grillplatz) westlich des Wachtküppels (östlich der Ballett- 
Schule Schwarzerden): hoher Mittlerer Buntsandstein (Solling- 
Sandstein). Grobkörnige dickbankige Sandsteine. Am Eingang des 
Steinbruchs einige große Blöcke von Unterem Muschelkalk. 

C) Wachtküppel: Schlotfüllung mit kleinen Säulen und örtlicher Sonnen- 
brenner-Bildung. Trachybasalt mit 47 % SiO„ arm an Magnesium als 
Differentiat einer Magma-Kammer(Hawaiit). 
Herrlicher Blick auf die Wasserkuppe mit Eube, Pferdskopf und den 
Einschnitt des Guckai-Sees (Ursprung der Lütter). 
Der Vulkanismus der Wasserkuppe wurde in jüngerer Zeit (EHRENBERG 
1992, 1994) neu untersucht und in seiner Abfolge dargestellt. 
Er beginnt im Oligozän mit Trachyten und Tephriten und Einschüben von 
Hornblendebasalt und Alkaliolivinbasalt. Im unteren Miozän folgen 
erneut Trachyte, die von Olivinbasalten und diese von Phonoliten über- 
lagert werden. Die Vulkanite werden von extrem an Kieselsäure armen 
Laven (Basanite, Olivin-Nephilinite) abgeschlossen. Auf den bestehen- 
den Führer über einen 1970 angelegten geologischen Wanderpfad an 
der Wasserkuppe mit 48 Schautafeln (LÄMMLEN 1987, 4. überarbeitete 
Auflage) wird verwiesen. 

d) Das Fundament der Wasserkuppe wird außerdem von in Gräben ver- 
senktem Unteren Muschelkalk gebildet, der im Ortsteil Abtsroda der 
Gemeinde Poppenhausen und im Stadtteil Obernhausen der Stadt 
Gersfeld unter dem Tertiär in tektonisch gestörter Lage ausstreicht. 

3. Halt: Poppenhausen-Sieblos-Museum (Literatur: MARTINI &. ROTHE 1998). 

4. Halt: Schloß Brandenstein bei Schlüchtern-Elm (Literatur: EHRENBERG &. 
HICKETHIER 1971). 

Blick vom Südrand des Landrückens nach Süden über das Schlüchterner 
Becken zum Nordspessart und nach Südosten zur Hohen Firste, der Ver- 
bindung zwischen den Basalten des Landrückens und denen der Hochrhön. 
Das Schlüchterner Becken wird vor allem von Gesteinen der Röt-Folge des 
Buntsandsteins aufgebaut. Die Kuppen werden durch Muschelkalk gebildet. 
Die Umrandung des Beckens besteht aus Unterem Muschelkalk, über dem 
miozäne Sedimente mit Braunkohlen (Burdigal, ,,Eimer Braunkohlenstufe" 
nach STEINHAUSER 1936), darüber Reste von Basaltdecken des östlichen 



Vogelsberges liegen. Oberhalb des Schlosses gute Aufschlüsse im Unteren 
Muschelkalk (Oolith-Bänke). 

Das um 1243 von den Herren von Steckelberg (s.u.) errichtete Schloß 
wird heute von der württembergischen Familie V. Brandenstein, in die 1909 
die Grafen von Zeppelin einheirateten, bewohnt. 

Unter der Beckenfüllung aus Röttonen kommt gespanntes Kluftgrundwas- 
ser im kluftreichen Solling-Sandstein des Mittleren Buntsandstein vor. 

5. Halt: Straße Gundhelm-Vollmerz. 
Aufschluß in den miozänen Tonen mit Einschaltung lignitischer 

Braunkohle (Elmer Braunkohlenstufe). Rutschfreudige Hanglage. 

6. Halt: Schloß Ramholz- Ruine Steckelberg. 
Die zum Schutz der Würzburger Weinstraße von den Herren von 

Steckelberg errichtete Burg entwickelte sich nach wechselvoller Geschichte 
zu einem Raubnest, das vom Bischof von Würzburg 1458 erobert wurde. 
1488 wurde hier Ulrich von Hutten geboren. Die Burg liegt auf einem Berg 
aus Röt mit einem „Deckela aus Unterem Muschelkalk. 

Am Fuß des Steckelberges liegt das von der Familie Freiherr V. Stumm 
1893 bis 1895 auf historischem Grund errichtete Schloß Ramholz mit einem 
sehenswerten Park. 

Rückfahrt über Sterbfritz durch den Nordspessart über das Jossa-Tal und 
Bad Orb. 
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Nassauischer Verein für Naturkunde 
Wir stellen uns vor 

Wir sind ein freier Zusammenschluß naturkundlich Interessierter unter- 
schiedlichster Berufe und Altersklassen. Dem ursprünglichen Ziel des 170 
Jahre alten Vereins, das Interesse an der Natur zu wecken, sind wir treu 
geblieben. Dabei sind unsere Schwerpunkte die Themen Landschaft, Natur, 
Mensch und Umwelt mit ihren vielfältigen Wechselbeziehungen und Kon- 
flikten. Beiträge liefern die naturwissenschaftlichen Fachrichtungen Geo- 
logie, Zoologie und Botanik. Zunehmende Bedeutung gewinnen Ökologi- 
sche Fragestellungen. 

Was bietet der Nassauische Verein für Naturkunde? 

- Öffentliche Vorträae kompetenter Referenten zu aktuellen Themen der 
Naturwissenschaften 

- Ausflüae und Exkursionen unter der Führung ausgewiesener Fachleute 
mit zoologischen, botanischen, geologischen und ökologischen Fragestel- 
lungen 

- Freier Eintritt in alle drei Abteilungen des Museums Wiesbaden (mit Aus- 
nahme von Sonderausstellungen in den Abteilungen Nassauischer Altertümer 
und Kunst) 

-jährlich erscheinende, sorgfältig redigierte und anspruchsvoll ausgestatte- 
te ,.Jahrbücher" sowie halbjährlich erscheinende ,,Mitteilunaen". 

Werden Sie Mitglied! 

Anmeldeformulare sind bei unseren Exkursionen erhältlich oder können bei 
den unten genannten Adressen angefordert werden. Die Mitgliedsbeiträge 
betragen derzeit 50,- DM für Erwachsene, 25,- DM für Studenten und Aus- 
zubildende, 12,- DM für Schüler sowie DM 35,- DM für Zweitmitglieder. 
Mitgliedsbeiträge und Spenden werden erbeten auf: 

Konto-Nr. 100 001 144, Nass. Sparkasse (BLZ 51 0 500 15) 

Adressen und Ansprechpartner 

Nassauischer Verein für Naturkunde, Rheinstraße 10, 651 85 Wiesbaden 

Dipl.-Geol. Hans-Jürgen Anderle (1. Vorsifzender), 
Bremthaler Straße 47, 65207 Wiesbaden-Naurod, 
Telefon: 061 116939-935 (tagsüber), 061 27/61 976 (privat) 





Schichtfolge Hochrhön und Schlüchterner Becken 
Exkursion Nassauischer Verein f. Naturkunde, Wiesbaden, am 12. 08. 2001 

System Abteilung Stufe Zonen, Gesteinsausbildung, Vorkommen 

Quartär Holozän Auenlehm, Moore, Torfe 
Pleistozän Blockschutt, Hangschutt, Terrassen, Löß 

Tertiär Pliozän älteste Talformen 

Miozän Torton Vulkanite: Limburgit (Tephrit) (Lerchenküppel) 
Helvet Nephelinbasanit(Schackau) 

Nephelinbasalt( Wasserkuppe) 
Feldspatbasalt, Tuffe (Tephra) 
Hornblendebasalt (Danzwiesen) 
Trachybasalt, Hawaiit (Wachtküppel) 
Phonolith (Milseburg, Stellberg, Maulkuppe, Ebersberg, Steinwand) 
Schlothbreccien, lgnimbrite (Schackau) 

Burdinal Tone, Sande, Kiese, Braunkohlen von Elm 
~qui tän 

Oligozän Rupel Eckartsroth, Abtsroda 

Latdorf Sieblos - Schichtlücke vom oberen Keuper bis Kreide s 
Trias Keuper Mittlerer Nur in Grabenbereichen der Rhöngräben 

Unterer U 

Muschelkalk Oberer I <  

Mittlerer '6 

Unterer Orbicularisbänke rd. 60 m, um das Schlüchterner 
Schaumkalkbänke Becken; in den Rhöngräben, 
Oberer Wellenkalk dort meist gestört 
Terebratelbänke 
Mittlerer Wellenkalk 
Oolithbänke 
Unterer Wellenkalk 
Gelbe Grenzbank 

Buntsandstein Oberer Röt obere bunte Tonsteine mit Gips 
rd. 100 m Rötquarzit 

braunrote Röttone 
Plattensandstein mit fränkischer Chirotheriensandstein 
rotbraune Röttone 
grauer Basiston 

thüringischer Chirotheriensandstein 
Solling-Folge (vor allem Sandstein) 
Hardegsen-Wechselfolge und Hardegsen-Sandstein 
Detfurth-Wechselfolge und Detfurth-Sandstein 
Volpriehausen-Wechselfolge und Volpriehausen-Sandstein 

Untere Salmünster-Folge (überwiegend Tonstein) 
rd. 300 m Gelnhausen-Folge (überwiegend Sandstein) 

(Dickbank-, Eck'scher Geröll- und Heigenbrücker Sandstein) 

Perm Zechstein jüngere Salinare Bröckelschiefer-Folge( rd. 60 m) 
Aller-. Leine-. Staßfurth-SalinarTonstein-Anhydrit 

Mittlerer 
rd. 200 m 

~ e r r a - ~ a l i n a r  (Neuhof) ~ te in -  U. Kali- Salze 
Basiskalk, Kupferschiefer 

Rotliegendes Rodenbach-Schichten der östlichen Wetterau; rote Konglomerate, Sandsteine 

Kristalliner Sockel der Rhön- Schwelle (bei -134 m NN. erbohrt), kristalliner Vorspessart( bei etwa +220 m NN); 
Gneise, Quarzite, Phyllite 
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